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Bi*DSL 
Bielefelder Digitalisierungsstrategie  

für die Lehrer*innenbildung 
Die folgende Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*innenbil-
dung wurde vom Vorstand der Bielefeld School of Education in 

seiner 104. Sitzung am 11.11.2020 verabschiedet. 

1. Ausgangssituation 
1.1 Standortübergreifende Ausgangspunkte 

Seit dem Beschluss der Kultusministerkonferenz vom Dezember 2016 zur bildungspo-
litischen Ausrichtung angesichts der Erfordernisse einer „Bildung in der digitalen 
Welt“ sowie den darauf folgenden „Empfehlungen zur Digitalisierung in der Hoch-
schullehre“ im März 2019 sind bundesweit alle Universitäten und Hochschulen dazu 
aufgerufen, Strategien zur Implementierung digitalisierungsbezogener Dimensionen 
in Studium und Lehre zu entwickeln. Zum einen geht es dabei um die curriculare Ver-
ankerung des Erwerbs der von der KMK festgelegten Kompetenzbereiche von Studie-
renden. Neben dem Suchen, Bearbeiten und Aufbewahren von Informationen im 
Netz gilt es auch den reflexiven Umgang mit digitalen Medien im Sinne einer indivi-
duellen Medienkompetenz sowie einer medienpädagogischen Kompetenz von Stu-
dierenden in den Blick zu nehmen. Zum anderen soll auf didaktischer Ebene das Po-
tential für die digital gestützte Gestaltung von Lehr-Lern-Prozessen aus Sicht der je-
weiligen Fachkulturen ausgelotet werden. 

Ausgehend von diesen bundesweiten Entwicklungen und den damit verbundenen An-
forderungen an das Studium wurden folgerichtig in Nordrhein-Westfalen auf Länder-
ebene Forderungen nach einer phasenübergreifenden Lehrer*innenbildung laut. So 
wurden neben einem allgemein geltenden „Medienkompetenzrahmen NRW“ vom 
Dezember 2018 im Frühjahr 2020 durch die Veröffentlichung eines Orientierungsrah-
mens für die Lehrer*innenaus- und -fortbildung ganz konkret die „Lehrkräfte in der 
digitalisierten Welt“ in den Blick genommen.  

Mit diesen Bestrebungen einer phasenübergreifenden Lehrer*innenbildung gingen 
bereits veränderte Anforderungen an die zweite und dritte Phase einher: so etwa eine 
Änderung der Vorgaben für den Vorbereitungsdienst mit Blick auf „prüfungsrelevante 
Ausbildungsschwerpunkte zum Lehren und Lernen mit digitalen Medien“, die bspw. 
neue Regelungen eines medienbezogenen Unterrichtbesuchs (§11.3) vorsehen, oder 
– aktuell unter Pandemiebedingungen von besonderer Bedeutung – die „Handrei-
chung zur lernförderlichen Verknüpfung von Präsenz- und Distanzlernen“. 

Neben diesen Aktualisierungen der Anforderungskataloge für die zweite und dritte 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digitalen_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digitalen_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2019/BS_190314_Empfehlungen_Digitalisierung_Hochschullehre.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2019/BS_190314_Empfehlungen_Digitalisierung_Hochschullehre.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/KMK_Kompetenzen_-_Bildung_in_der_digitalen_Welt_Web.html
https://medienkompetenzrahmen.nrw/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/_Medienberatung-NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/_Medienberatung-NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=1&bes_id=17404&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=460354
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=1&bes_id=17404&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=460354
https://brosch%C3%BCren.nrw/distanzunterricht/home/#!/einsatz-von-personal-in-der-lehrerausbildung
https://brosch%C3%BCren.nrw/distanzunterricht/home/#!/einsatz-von-personal-in-der-lehrerausbildung
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Phase der Lehrer*innenbildung erfolgte auch für die erste, universitäre Phase eine 
Novellierung der KMK-Rahmenvorgaben (für eine Auswahl der für die Universität 
Bielefeld relevanten Abschnitte vgl.: http://www.bised.uni-bielefeld.de/lehramtsstu-
dium/kmk-teile). 

Auf diese dynamischen bundes- und landesweiten Entwicklungen hat die Bielefeld 
School of Education (BiSEd) in den letzten Jahren bereits mit mehreren innovativen 
Maßnahmen reagiert. 

1.2 Standortspezifische Ausgangspunkte 

Neben dem in den Jahren 2006 - 2019 gemeinsam von der BiSEd und der Abteilung 
eLearning/Medien des Zentrums für Lehren und Lernen (ZLL) durchgeführten Projekt 
„meko:bus – Medienkompetenz in Bildung und Schule“ (Trenkenschu & Winheller 
2019) wurde an der BiSEd bereits im Jahr 2014 die Arbeit mit Videografie im Praxisse-
mester gefördert und eine fächerübergreifende Strategie für das videografische Ar-
beiten im Rahmen des Forschenden Lernens entwickelt. Im Workshopprogramm 
„BiConnected – Phasenverbindendes Lernen“ für Lehrkräfte und Studierende findet 
die digitale Unterstützung von Lernprozessen (z. B. Einsatz von Apps im Fachunter-
richt, digitale Unterrichtsplanung und Gestaltung) sowie eine kritische Reflexion ne-
gativer Effekte (Cybermobbing) inzwischen einen deutlichen Niederschlag. Ergänzt 
werden diese Angebote durch ein FuE-Projekt zur Konzeption und Umsetzung der Ar-
beit mit einem e-Portfolio (Mahara) im Rahmen von schulischen Praxisstudien sowie 
der Weiterentwicklung des Internationalisierungsbereichs durch digitale Formate (z. 
B. inhaltliche Begleitung des Praxissemesters und weiterer Praxisstudien im Ausland, 
kursbezogene Digitalisierung sowie Mitarbeit an einem standortübergreifenden Por-
tal im Programm Lehrkräfte Plus). 

Bereits im Antrag zur ersten Förderphase von BiProfessional, dem Bielefelder 
Standortprojekt der Qualitätsoffensive von Bund und Ländern,1 wurde zukunftswei-
send die Konzeption eines Onlineportals für die Lehrer*innenbildung, PortaBLe, fest 
verankert. Flankiert wurde diese Portalentwicklung durch das im Jahr 2017 entwi-
ckelte Bielefelder Gesamtkonzept zur Bereitstellung lehrerbildungs- und schulent-
wicklungsbezogener Publikationsorte als Open Educational Resources (OER) zur 
freien Verfügbarkeit von Wissen, Forschung und Bildungsmaterialien. Dieses führte 
zur Gründung einer ersten Open-Access Zeitschrift „Herausforderung Lehrer*innen-
bildung – Zeitschrift zur Konzeption, Gestaltung und Diskussion“ (HLZ) an der BiSEd, 
der im Jahr 2019 in Kooperation mit der Wissenschaftlichen Einrichtung Oberstufen-
Kolleg die Gründung von zwei weiteren Zeitschriften der Bielefelder Lehrer*innenbil-
dung folgten, dem Journal: „Die Materialwerkstatt (DiMawe) – Zeitschrift für Kon-
zepte und Arbeitsmaterialien für Lehrer*innenbildung und Unterricht“ sowie der Zeit-
schrift für Schul- und Professionsentwicklung: „PraxisForschungLehrer*innenBildung 
(PFLB)“.  

Einen weitere Entwicklungsimpuls setzte die BMBF-Förderlinie zur Digitalisierung in 

                                               
1 Biprofessional wird im Rahmen der gemeinsamen Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert (Förderkennzeichen 01JA1908). 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2008/2008_10_16-Fachprofile-Lehrerbildung.pdf
http://www.bised.uni-bielefeld.de/lehramtsstudium/kmk-teile
http://www.bised.uni-bielefeld.de/lehramtsstudium/kmk-teile
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/forschendes-lernen/videographie-1/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/forschendes-lernen/videographie-1/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/transfer-vernetzung/biconnected/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/transfer-vernetzung/lkplus/uberblick/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/biprofessional/index.xml
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/biprofessional/portable/
https://www.herausforderung-lehrerinnenbildung.de/index.php/hlz/index
http://www.dimawe.de/
https://www.pflb-journal.de/index.php/pflb
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der Lehrerbildung und den in ihr enthaltenen Herausforderungen, Entwicklungsfel-
dern und der Perspektive auf die Förderung von Gesamtkonzepten (vgl. van Ackeren 
et al. 2019). In der Folge beteiligte sich die BiSEd im Dezember 2018 an einer Be-
standsaufnahme zu den Digitalisierungsstrategien im Rahmen der Antragstellung zu 
dem NRW-Verbundvorhaben ComeIn2 (van Ackeren et al. 2020), einem Verbundpro-
jekt unter Beteiligung aller 12 lehrerbildenden nordrhein-westfälischen Universitäten 
unter Konsortialführung der Universität Duisburg-Essen (UDE). In enger Kooperation 
der Hochschulen mit Akteur*innen der zweiten und dritten Ausbildungsphase werden 
in „Communities of Practice“ (CoP) gemeinsam konkrete Konzepte und Produkte für 
alle Phasen der Lehrer*innenbildung erarbeitet. CoP-Leitungen von drei der insge-
samt acht CoPs sind im Teilprojekt an der Universität Bielefeld angesiedelt, und zwar 
in den Bereichen „Deutsch als Zweitsprache (DaZ)“, „Inklusion“ und „Kunst/Musik“. 

Vorbereitend zu diesem Projektstart erfolgte bereits im Jahr 2019 die Gründung des 
Netzwerkes Bi*digital unter Beteiligung von über 40 Forschenden und Lehrenden aus 
der Bielefelder Lehrer*innenbildung, die sich über Projekte und Lehrerfahrungen im 
Bereich „Digitalisierung“ austauschen und wechselseitig weiterqualifizieren.  

2. Ziele – Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*innenbildung 
Eine Zielformulierung für eine Bielefelder Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*in-
nenbildung muss sich mit Blick auf das komplexe Interdependenzmanagement einer 
Digitalisierung (vgl. Heinrich et al. 2021) in die Governancestrukturen der Entwick-
lungsarbeit der letzten Jahre am Standort einfügen (Heinrich & Streblow 2019). Dem-
entsprechend müssen nicht nur die Implikationen einer multiparadigmatischen Leh-
rer*innenbildung (Heinrich et al. 2019) berücksichtigt werden, sondern auch die 
Grundsätze des in der Forschungs- und Entwicklungsarbeit (FuE-Arbeit) angelegten 
partizipativen Grundmodells, das bereits im Rahmen von Biprofessional, also der 
standortbezogenen Qualitätsoffensive Lehrer*innenbildung und der Gründung der 
vier FuE-Zentren der Lehrer*innenbildung, richtungweisend war. Entsprechend wird 
in der Bielefelder Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*innenbildung Strategiebil-
dung als dynamischer Prozess betrachtet, woraus sich für die BiSEd die Aufgaben der 
Prozessbegleitung, Strukturentwicklung, Professionalisierung und Vernetzung erge-
ben. 
2.1 Operationalisierung – das Bi*DSL-Team 

Um seitens der BiSEd den Aufgaben der Prozessbegleitung, Strukturentwicklung, Pro-
fessionalisierung und Vernetzung entsprechen zu können, beauftragt der BiSEd-Vor-
stand Norbert Jacke als Geschäftsführer und Martin Heinrich als Vorstandsmitglied 
damit, ein sukzessive aufgabenbezogen anwachsendes Team der Bielefelder Digitali-
sierungsstrategie für die Lehrer*innenbildung aufzubauen und zu leiten, das Bi*DSL-
Team. Dieses entwickelt für den BiSEd-Vorstand Vorlagen und Maßnahmenpakete, 

                                               
2 Communities of Practice NRW für eine Innovative Lehrerbildung (Comeln), Teilvorhaben Universität Bielefeld wird im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung gefördert (Förderkennzeichen 01JA2033C). 

https://www.waxmann.com/index.php?eID=download&id_artikel=ART102593&uid=frei
https://www.waxmann.com/index.php?eID=download&id_artikel=ART102593&uid=frei
https://www.uni-due.de/comein/
https://www.waxmann.com/index.php?eID=download&buchnr=4246
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/biprofessional/comein/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/digitalisierung/bidigital/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/
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die von diesem verabschiedet werden und organisiert Veranstaltungen und Vernet-
zungen, um die bereits jetzt existierenden vielfältigen Aktivitäten der Fakultäten in 
diesem Bereich zu ergänzen (vgl. bspw. den MeBiT der Fakultät für Linguistik und Li-
teraturwissenschaft). Die Mitarbeit im Bi*DSL-Team basiert auf freiwilliger Basis. Die 
Ergebnisse greifen auf Synergien mit dem ComeIn-Projekt und der Qualitätsoffensive 
Lehrer*innenbildung zurück. 

2.2 Lehrer*innenbildung als „hochschuldidaktischer Sonderfall“ 

Ausgehend von den vielfältigen universitätsweiten Aktivitäten zur Digitalisierung in 
Studium und Lehre, wie etwa dem Selbstreflexionsbericht für den Peer-to-Peer-Pro-
zess „Studium und Lehre im digitalen Wandel“ der Universität Bielefeld aus dem Jahr 
2019 und der daraufhin erfolgenden Peer-to-Peer-Strategieberatung des Hochschul-
forums des Stifterverbandes (Centrum für Hochschulentwicklung), stellt sich die 
Frage, weshalb es eigens einer Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*innenbildung 
bedarf. 

Grund hierfür ist nicht nur die formale Verpflichtung aller zwölf lehrerbildenden nord-
rhein-westfälischen Universitäten im Rahmen des Verbundvorhabens ComeIn der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung des Bundes und der Länder jeweils für den eigenen 
Universitätsstandort eine Digitalisierungsstrategie für die Lehrer*innenbildung zu 
entwickeln und bis zum Jahre 2023 zu verabschieden, sondern es lassen sich auch 
fachlich professionsbezogene Spezifika  herausstellen, die eine Sonderstellung der 
Lehramtsausbildung im Rahmen von „Studium und Lehre im digitalen Wandel“ be-
gründen. 

Als bedeutsamstes Merkmal ist hier aus professionstheoretischer und fachlicher Sicht 
die Stellung der „Digitalisierung in der Lehrer*innenbildung als hochschuldidaktischer 
Sonderfall“ (Heinrich & Schweitzer 2021/i.Vorb.) herauszustellen. Analog zum fachdi-
daktischen Sonderfall des Unterrichtsfachs Pädagogik in der Oberstufe (Heinrich et al. 
2016) gilt auch für die Lehrer*innenbildung, dass in ihr nicht nur inhaltlich ein Fach 
unterrichtet wird, sondern dies zugleich im Medium der Pädagogik stattfindet. Anders 
als in anderen Fächern, in denen Hochschulabsolvent*innen pädagogikferne Kompe-
tenzen vermittelt werden (bspw. Ingenieurwissenschaften, aber auch Biologie, Ger-
manistik o. Ä.), ist das Ausbildungsziel der Lehrer*innenbildung selbst ein pädagogi-
sches. Dies hat zahlreiche methodisch-didaktische Implikationen für die universitäre 
Vermittlung. Denn hier muss die Lehrer*innenprofession unmittelbar von den metho-
disch-didaktischen Kompetenzen der (Hochschullehrer*innen-)Profession lernen, so-
dass hochschuldidaktische Konzepte wie bspw. der „didaktische Doppeldecker“ (= 
Vermittlung einer Lehrmethode im Medium dieser Lehrmethode) relevant werden. 
Zugleich müssen diese aber rückgebunden werden an den allgemeinen Bildungsauf-
trag, der der Lehrer*innenbildung inhärent ist. Gängige Formen der Hochschuldidak-
tik tragen diesem Spezifikum typischerweise nicht in ausreichendem Maße Rechnung. 
So sind hochschuldidaktische Ausbildungen oftmals an unabhängig vom Fach und 
vom Ausbildungsgang einsetzbaren Methoden ausgerichtet, nicht aber an der Quali-
fizierung für eine Vermittlung einer breiten Allgemeinbildung, wie dies aber für Lehr-

https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/digitalisierung/veranstaltungen/mebit.xml
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kräfte zutrifft. Angesichts dieser zum Teil gravierenden Differenzen in der Konzeptio-
nalisierung von Hochschuldidaktik (Heinrich & Schweitzer 2021/i.Vorb.) ist es nahe-
liegend, dass auch eine Digitalisierungsstrategie dieser Differenz in den Ausbildungs-
gängen Rechnung tragen muss. Dementsprechend bedarf es zur Berücksichtigung die-
ser professionstheoretischen Spezifika auch einer eigenen Digitalisierungsstrategie 
für die Lehrer*innenbildung. 

3. Fünf Handlungsfelder 
Operationalisiert wird die Förderung dieser digitalisierungsbezogenen Kompetenzen 
von Lehramtsanwärter*innen seitens der BiSEd in der Konzentration auf fünf Hand-
lungsfelder. 

3.1 Handlungsfeld Personalentwicklung und Weiterbildung 

Mit Blick auf eine längerfristig strukturell und nachhaltig zu verankernde Personalent-
wicklung bedarf es zunächst der Sondierung und Vernetzung, um schließlich die digi-
talisierungsbezogenen Kompetenzen für zukünftige Lehramtsanwärter*innen im 
Sinne einer eigenen digitalen Hochschuldidaktik für das Lehramt zu entwickeln. Dies 
soll im Rahmen der Vernetzungsarbeit des Bi*digital-Netzwerks in Kooperation mit 
dem PEP erfolgen. Ausgangspunkt für die Entwicklung einer solchen digitalen Hoch-
schuldidaktik für das Lehramt ist die vom Bi*DSL-Team initiierte Veranstaltungsreihe 
„Bi*digital Impulse“. Hier stellen Netzwerk-Mitglieder sich und ihre Aktivitäten aus 
Forschung und Lehre vor und laden zum Diskurs ein. Die Veranstaltungsreihe wird 
organisiert in Kooperation mit dem Verbundprojekt „ComeIn – Communities of Prac-
tice NRW für eine innovative Lehrerbildung“. 

3.2 Handlungsfeld Curriculumentwicklung  

Mit Blick auf die seitens des zentralen QM der Universität Bielefeld zu bearbeitenden 
Aufgaben im Rahmen der LABG-Novelle organisiert das Bi*DSL-Team ein Angebot für 
die Fächer. Ausgehend von der Expertise für die jeweiligen Fächergruppen, die im 
Verbundprojekt ComeIn derzeit aufgebaut wird (AG Imedibi), sollen im Format von 
„Fachkonferenzen Digitalisierung“ Impulse zum hochschuldidaktischen und fachdi-
daktischen Forschungsstand aufbereitet werden, die von den Fächern aufgegriffen 
werden können. Das Bi*DSL-Team soll in dieser, das Wissensmanagement am Stand-
ort koordinierenden Funktion dabei unterstützen, die Modulbeschreibungen und 
Ausbildungspläne fachgerecht auszugestalten.  

Im Handlungsfeld Curriculumentwicklung sollen hierbei aber auch Querschnittsaufga-
ben wie kulturelle Bildung, Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Demokratiepädago-
gik oder insgesamt die Fähigkeit zur Erteilung sprachsensiblen Unterrichts bearbeitet 
werden.  

So soll etwa in der Bielefelder CoP DaZ, das DaZKom-Kompetenzmodell in curricularer 
und didaktisch-methodischer Perspektive eingesetzt werden. Vergleichbares gilt für 
die CoP Kunst/Musik, innerhalb derer digitalisierungsbezogene Kompetenzen eben 
nicht nur im Sinne von data literacy, sondern auch mit Blick auf methodisch-didakti-

http://www.bised.uni-bielefeld.de/digital
https://www.uni-bielefeld.de/pep/fortbildung/index_lehre.html
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/forschung-entwicklung/digitalisierung/bidigital/impulse.xml
https://www.uni-due.de/comein/ag-imedibi/
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sche Fähigkeiten für Lehrkräfte (bspw. didaktischer Doppeldecker) mit bedacht wer-
den sollen. Oder etwa die systematische Anbahnung der Fähigkeit, neue digitale Mög-
lichkeiten kritisch auf ihr Potential hin zu prüfen und evaluieren zu können, inwiefern 
sie kunst- bzw. musikbezogene Lernprozesse ermöglichen.  

Eine besondere Bedeutung kommt bei den Querschnittsaufgaben angesichts der im 
schulischen Sektor einmal mehr relevanten UN-Behindertenrechtskonvention inklu-
sionsbezogenen Fragestellungen zu, weshalb dieser Dimension ein eigenes Hand-
lungsfeld gewidmet werden soll.   

3.3 Handlungsfeld Zugänglichkeit für Alle in der inklusionssensiblen Lehrer*innenbildung 

In der Konzeptionalisierung digitalisierungsbezogener Kompetenzen für Lehramtsan-
wärter*innen wird Digitalisierung konsequent mit dem Inklusionsdiskurs verschränkt. 
Das bedeutet, dass der Zugang zu und die Beteiligung an digitaler Bildung allen Schü-
ler*innen ermöglicht werden soll. Darüber hinaus kann Inklusion zur Weiterentwick-
lung digitaler Bildung beitragen, wenn etwa durch „Universal Design for Learning“ 
Medien (technisch und didaktisch) so gestaltet sind, dass sie für möglichst viele Men-
schen nutzbar sind, ohne dass Adaptionen oder ein spezielles Design notwendig wür-
den. In diesem Bereich kooperiert das Bi*DSL-Team im Sinne der Umsetzung der Di-
gitalisierungsstrategie eng mit der CoP „Inklusion & Umgang mit Heterogenität“ von 
ComeIn-Bielefeld, den im universitätsweiten Diversity-Audit engagierten BiSEd-Mit-
arbeiter*innen sowie der Zentralen Anlaufstelle für Barrierefreiheit (ZAB). 

3.4 Handlungsfeld E-Learning-Infrastruktur & Portal Bielefelder Lehrer*innenbildung (Por-
taBLe) 

Bedeutsam für die digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehramtsanwärter*in-
nen ist auch die Entwicklung der Infrastruktur (inkl. Ausstattung, d. h. etwa technische 
Voraussetzungen, Software etc.).  

Mit Blick auf die Vernetzung ins Organisationsinnere stehen hier in den nächsten Jah-
ren die Portalentwicklung zum Bielefelder Portal der Lehrer*innenbildung und deren 
Verknüpfung mit den bereits bestehenden universitätsinternen Angeboten (bspw. In-
tegration von PortaBLe in den LernraumPLUS oder perspektivisch „MakerSpaces“ in 
enger Kooperation mit dem E-Learning Bereich im BITS) im Vordergrund. 

Im Sinne organisationsexterner bzw. organisationsübergreifender Vernetzung der 
Lehrer*innenbildung steht hier die Mitarbeit in der landesweiten AG „Kooperation 
von Wissenschaft und (Fortbildungs-)Praxis (KoWiPra)“ und die Integration von Por-
taBLe in das im Entstehen befindliche Metaportal NRW im Vordergrund. Hinzu kommt 
Konzeptarbeit zu Tools, Programmen und Plattformen, die Schulen nutzen, um hier 
zumindest vermehrt Schnittstellen zwischen Universität und Vorbereitungsdienst/ 
Schule zu ermöglichen (bspw. das phasenverbindende Projekt e.Port.nrw). Gerade 
mit Blick auf die hochschuldidaktische Verknüpfung universitärer Infrastruktur und 
schulischer Bedarfe (bspw. Moodlebasierung sowohl von LernraumPlus als auch Logi-
neo-NRW) soll an der Universität Bielefeld der Standortvorteil der beiden Versuchs-
schulen Laborschule und Oberstufen-Kolleg genutzt werden, um hier Konzepte für die 

https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/zab/index.xml
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/biprofessional/portable/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/zll/elearningmedien/lernplattformen/lernraumplus/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bits/elearningmedien/
https://www.uni-due.de/comein/ag-kowipra/
https://portal.uni-koeln.de/universitaet/aktuell/presseinformationen/detail/land-nrw-foerdert-das-projekt-eportnrw-fuer-lehrer-und-lehrerinnenausbildung
https://www.logineo.schulministerium.nrw.de/LOGINEO-NRW/Was-ist-LOGINEO-NRW/
https://www.logineo.schulministerium.nrw.de/LOGINEO-NRW/Was-ist-LOGINEO-NRW/
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Vermittlung von Fähigkeiten im Rahmen alltagsnaher schulischer Praktiken zu vermit-
teln. 

3.5 Handlungsfeld Evaluation und Monitoring  

Die Qualitätssicherung des Prozesses findet im Rahmen bereits etablierter Strukturen 
statt, die an die zentralen Qualitätsmanagementprozesse der Universität rückgebun-
den werden. Die BiSEd-Geschäftsstelle verfügt über einen eigenen Arbeitsbereich 
„Qualitätssicherung und Evaluation“, um lehramtsspezifische Fragestellungen gezielt 
verfolgen zu können. Ein zentrales Instrument zur datengestützten Weiterentwick-
lung der lehramtsbezogenen Studiengänge ist die Studierendenbefragung der BiSEd. 
Es handelt sich dabei um eine studienverlaufsbegleitende Längsschnittbefragung der 
Lehramtsstudierenden, die seit der Umsetzung des neuen Studienmodells zum WS 
2011/12 durchgeführt wird. Diese Befragung wird um Aspekte zum Thema „digitale 
Bildung“ zu allen Messzeitpunkten erweitert.  

Zusätzlich soll – unter Nutzung der bestehenden Kooperationen mit der zweiten und 
dritten Phase der Lehrer*innenbildung – ein Expert*innenforum mit Vertreter*innen 
aus Hochschule und schulischer Praxis gegründet werden, das als beratendes Gre-
mium zweimal im Jahr tagen soll, um die vorliegenden Befunde und Entwicklungen 
kritisch diskutieren zu können. In diesem Expert*innenforum sollen auch Kolleg*in-
nen aus dem bi*digital-Netzwerk und den ComeIn-CoPs zusammenarbeiten.  

Insgesamt profitiert der Prozess von der ausdifferenzierten Vernetzungsstruktur in 
der Lehrer*innenbildung allgemein sowie von den bestehenden Aktivitäten des Netz-
werks Bi*digital (Fachtage, Austauschformate, gemeinsame Publikationsaktivitäten, 
fächerübergreifende Kooperationen in Forschung und Lehre) und der landesweiten 
Vernetzung über die Qualitätsoffensive Lehrerbildung (ComeIn).  Analog zum QM in 
Biprofessional wird auch hier ein integriertes System evaluations- und forschungsba-
sierter Qualitätssicherung angestrebt.  
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4. Ausblick 
Der vorliegende Aktionsplan mit seinen fünf Handlungsfeldern und den beschriebenen Aktivitäten des 
Bi*DSL-Teams dient dazu, die Aufgaben der BiSEd in der Prozessbegleitung, Strukturentwicklung, Professio-
nalisierung und Vernetzung in den nächsten Jahren zu operationalisieren. In diesem Zuge wird auch das 
Strategiepapier weiterentwickelt.  Spätestens mit dem Auslaufen des QLB-Verbundvorhabens unter Beteili-
gung aller zwölf lehrerbildenden nordrhein-westfälischen Universitäten im Jahr 2023 wird ein neuer Kennt-
nisstand erreicht sein, von dem ausgehend dann weiterführende Strategieplanungen zur Umsetzung der 
Bi*DSL, der Bielefelder Digitalisierungsstrategie der Lehrer*innenbildung, vorgenommen werden können. 
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